
Annaburg

teile beurlaubten und wegen zeitiger Dienſt

laſſenen Mannſchaften vorbezeichne

D

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis Hellage: e Neue Gartenlaube.

eitung.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburgz.
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 126. Dienstag, den 27. ktober 1903.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Herbſt-Kontrol-Verſamm-
lung findet am

Dienstag, den 3. November er.,
nachmittags 315 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring hier
ſelbſt ſtatt.

Jm übrigen werden die kontrolpflichtigen
Mannſchaften auf die nachſtehenden Kontrol
Vorſchriften des Königl. Bezirks-Kommandos
Torgau verwieſen

Annaburg, den 26. Oktober 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.
Zur Beiwohnung der HerbſtKontrolVer

ſammlungen ſind ſämtliche von den Garde und
LinienTruppenteilen entlaſſenen Mannſchaften
der Reſerve der Jahrgänge 1903 bis einſchließ
lich 1896, alle zur Dispoſition ihrer Truppen

lamationen ent
ter Jahrgänge

aller Waffengattungen verpflichtet
Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges

1891, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1891 ſtattfand, die
vierjährig Freiwilligen der Kavallerie und der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1893 eintraten, ſowie diejenigen
Mannſchaften der Kavallerie und reitenden Ar
tillerie, deren Dienſteintritt in derſelben Zeit
ſtattfand und welche 3 Jahre aktiv gedient
haben, haben ſich behufs Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots mitzuſtellen.

Befreiungen von den Kontrol Verſamm
lungen können nur durch das Bezirkskommando
erteilt werden. Bezügliche Geſuche ſind ein
gehend begründet unter Beifügung der Militär
päſſe rechtzeitig an das Haupt Meldeamt zu
Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintreten
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der Kon
trolverſammlung abgehalten wird, muß vorher
oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben durch
ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde ent
ſchuldigt werden.

Die Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe
Weiſe und hat unentſchuldigtes Ausbleiben die
geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen Militärpaß
und Führungszeugnis mit zur Stelle zu bringen
hat, hinſichtlich des Führungszeugniſſes wird
noch beſonders auf Poſ. V, 16 der im Militär
paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen

Königliches Bezirks-Kommando Torgau.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Ein „gediegener Junge“
ſcheint der von hier gebürtigte, erſt kurzlich
aus dem Gefängnis entlaſſene Kontoriſt Ge
org Moths zu werden. Derſelbe war nach
Verbüßung der ihm vom Landgericht Dresden
wegen Zechprellerei und Betrugs auferlegten
Strafe von 1 Jahr 9 Monaten nach hier,
ſeinem Heimatsorte, überwieſen worden. Jn
Holzdorf, machte er in einem Gaſthofe Raſt,
mietete ein Fuhrwerk und fuhr nach hier,
um ſeine im Gefängnis gemachten Erſpar-
niſſe in Empfang zu nehmen, worauf er ſich
unter dem Vorgeben, daß er ans Braſilien
komme und in Brüſſel als reicher Mann an
ſäſſig ſei, im gedachten Gaſthof wieder ein
logierte. Nachdem das erſparte Geld jeden
falls zur Neige ging, lieh er ſich von dem

Beſitzer ein Fahrrad, fuhr damit hierher,
lebte hier noch einige Tage in verſchiedenen
Gaſthäuſern und verſilberte ſchließlich das
Rad für 35 Mk., worauf er verduftete. Als
dem vertrauensſeligen Gaſtwirt in Holzdorf
das lange Ausbleiben ſeines noblen Gaſtes
verdächtig vorkam, begab er ſich nach Anna-
burg und mußte hier die unangenehme Ent-
deckung machen, daß er einem Schwindler
in die Hände gefallen war. Da Moths, wel
cher vollſtändig mittellos iſt, derartige Ma
növer auch anderwärts verſuchen dürfte, ſei
hiermit vor dem Schwindler gewarnt.

Aunnaburger Steingutfabrik A.G. Jn
der letzten Generalverſammlung bemängelte
ein Aktionär die Steigerung der Gehälter
um 13000 und der Betriebsunkoſten um
7000 Mk., während die Geſchäfte im abge
laufenen Jahre von einem Direktor beſorgt
und der Umſatz gegenüber dem Vorjahre nicht
ſehr erheblich geſtiegen wäre. Hierzu führte
der Vorſitzende aus, daß Direktor Schreiber
zwar aus dem Vorſtande ausgeſchieden ſei,
aber das Gehalt ihm bis zum 30. Juni und

mäß einem 9 el 3
vertrage habe gezahlt werden müſſen. Die
Steigerung der Betriebsunkoſten hänge mit
Steigerung des Umſatzes zuſammen, welche
gegenüber dem Vorjahre 182 000 Mk. be
tragen habe. Ueber die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr berichtete die Direktion,
daß ſich dieſelben befriedigend anließen. Es
ſei bis heute ein Mehrumſatz zu verzeichnen
und die Fabriken wären mit Aufträgen gut
verſehen.

Die diesjährigen Herb Kontroll
Verſammlungen im Unterbezirk Torgau
finden ſtatt vom 2. bis 7. November, und
zwar am Kontrollplatz Annaburg (Gaſthof
zum goldenen Ring) am 3. November, nach
mittags 3.15 Uhr, hierzu gehören die Ort-
ſchaften Annaburg, Haidemühle mit Zſcher
nicker Pechhütte, Lebien, Naundorf und Pur
zien. Kontrollplatz Prettin (Rummertſcher
Gaſthof) am 4. November, vormittags 11.15
Uhr, hierzu gehören die Ortſchaften: Axien,
Bethau, Dautſchen, Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg und
Domaine, Mockritzer Laſt, Ploſſig und Prettin.

Mäxlzet. Am 28. Flachsm. in Herzberg.
Am 30. Vm. und Km. in Pretzſch. Am 31.
Vm. in Schweinitz.

Torgau. Jn Jüterbog wurde vor einigen
Tagen der früher hier lange Jahre anſäſſig
geweſene Rechtsanwalt Grube von ſeinen
ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt.

Elſter, 21. Okt. Ein Jagdliebhaber in
E. hatte in der vergangenen Woche das Glück,
eine wilde Gans von ca. 10 Pfund Schwere
zu erlegen. Freudig brachte er den fetten
Kirmesvogel nach Hauſe und hängte ihn an
einen diebesſicheren Ort. Vamit war aber
die Freude zu Ende; denn am nächſten Morgen
war der Kirmesbraten verſchwunden. Ein
ſchlauer Feinſchmecker hat es verſtanden, ſich
die Gans wohlſchmecken zu laſſen.

Prettin, 18. Okt. Der Hauptmann
der hieſigen Schützengilde, Herr Schuhmacher
meiſter A. Steinbiß, kann auf eine 25jährige
Mitgliedſchaft bei genanntem Verein zurück
blicken

Elſterwerda, 21. Okt. Ein Spieler
prozeß, zu dem 19 Zeugen geladen waren,
wurde am geſtrigen Dienſtag vor der Straf
kammer in Torgau verhandelt. Anf der An
klagebank ſaß der Gaſtwirt Karl Lindemann
aus Elſterwerda. Es war ihm zur Laſt ge
legt, in ſeinem Gaſthofe Glücksſpiele geſtattet,
zu ihrer Verheimlichung perſönlich daran teil

jn einer Geldſtrafe von 200 Mk.

indem er die Beſtellzettel „verbeſſerte“.

genommen, ſowie aus dem Glücksſpiele ein
Gewerbe gemacht und ſich ſo des Betruges
ſchuldig gemacht zu haben. In einem Gaſt
hof zu Elſterwerda fand ſich zwei- bis drei
mal in der Woche ein förmlicher Klub ein
und es blühte ein reges Geſchäft. „Meine
Tante, deine Tante“, auch „Tempeln“ ge
nannt, „Tippen“, „Lotterie“ und „Mauſcheln“
in bunter Wechſelfolge. Die Einſätze bewegten
ſich zwiſchen 30 Pf. und 1,50 Mk. doch wurde
auch noch höher eingeſetzt. Es ſollen nach
und nach einige Mitſpieler dabei Beträge von
1200 Wk., 700 Mk. und 240 verſpielt haben.
Gewöhnlich wurde bis 11 Uhr Skat geſpielt;
dann gings in ein Hinterzimmer, wo das
Glücksſpiel begann, an welchem ſich der An
geklagte rege beteiligte; er fungierte meiſtens
als Bankhalter und ſoll mitunter ganz be
deutende Gewinne eingeheimſt haben. Der
Angeklagte war inſoweit geſtändig, als er zu
gab, daß in ſeinem Lokale öſters geſpielt
worden ſei und er öfters die Bank gehalten
habe; ihm außerdem noch zur Laſt gelegt be
trügeriſche Manipulationen beſtreitet er. Linde

ann n D e ü je wegen

Tagen Gefängnis verurteilt; von der Anklage
des Betruges wurde er freigeſprochen.

Groß Räſchen, 20. Okt. Heute früh
7 Uhr ſind auf der Viktoriagrube zwei Berg-
leute verſchüttet worden. Beide Tote waren
verheiratet, der eine hinterläßt 5 unerzogene
Kinder.

Eine große Zahl von richterlichen
Strafbeſcheiden dürfte in nächſter Zeit Be
wohnern von Kottbus und der Umgebung
unangenehme Stunden bereiten. Wie der
„K. A.“ erfährt, ſoll von dort aus der Ver
trieb von Loſen der ſächſiſchen Klaſſenlotterie

in erheblichem Maße erfolgt ſein und eine
ziemlich umfangreiche Kollekte hierfür be
ſtanden haben. Man hat das ermittelt und
nun werden alle Beteiligten zur Verant-
wortung gezogen. Auch den Spielern der
Mecklenburger Klaſſenlotterie drohen Unan
nehmlichkeiten, da bei verſchiedenen in Meck
kenburg anſäſſigen Kollekteuren Liſten mit
Namen der Spieler beſchlagnahmt worden ſind.

Ein allzu gewiegter Geſchäftsreiſender
iſt von der Strafkammer in Korau im Be
zirk Frankſurt a. O. mit einer empfindlichen
Straſe belegt wwrden. Es ließ ſeinen Kunden
ſtets das Zehnfache der beſtellten Waren i
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ſchwerte ſich jemand, ſo drohte der famoſe
Herr mit Klage. Eudlich aber wurde der
Spieß umgedreht und das Gericht erkannte
wegen Erpreſſung des Betrugs auf neun Mo
nate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt;
auch wurde die ſofortige Verhaftung aus
geſprochen d

Die Kälte forderte in der Reichs
hauptſtadt ihr erſtes Opfer. Ein arbeits
und wohnungsloſer Mann wurde in den An
lagen des Kreuzberges erfroren aufgefunden.

„Gratistage“ ſind das neueſte im
Berliner Geſchäftsleber. Die Tägl.
Roſch. verſichert ernſthaft, daß ein Geſchäfts
mann in Berlin bekannt macht: „Bis 1. De
zember d. J. gebe ich einen Gratistag. Alle
Waren, welche an dieſem Tage bar in mei
nem Ladenlokal gekauft werden, werden den
Käufern geſchenkt, indem ſie für dieſe Waren
gezahlten Beträge nach dein erſten Dezember
in bar von meinen Kaſſen zurückgezahlt werden.
Welcher Tag der „Gratistag“ war, wird erſt
nach dem 1. Dezember bekannt gegeben. In
zwiſchen wird das Verſprechen gewiß viele
Käufer anlocken und der Zweck iſt erreicht.

n n

VII. Jahrg.
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Bei einer Treibjagd unweit Reiße
in Schleſien erſchoß der Gemeindevorſteher
Hoffmann ſeinen als Treiber beſchäftigten
Jungen. H. ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Jn Naumburg will man die Tat
ſache feſtgeſtellt haben, daß in allen Hand
werken eine Zunahme der eingeſtellten Lehr
linge ſtattgefunden hat. Das iſt gewiß ein
hocherfreuliches Zeichen für deſſen Aufblühen
und wieder geſtiegene Wertſchätzung, war doch
für verſchiedene Zweige des Handwerks ſeit
Jahren überhaupt kaum noch ein Lehrling
zu haben. Vielleicht kommt noch einmal wieder
die Zeit, da man, wenn auch nicht vom gol
denen, ſo doch wenigſtens vom ſilbernen Boden
des Handwerks ſprechen kann.

Koburg. Jm benachbarten Dorfe Schney
ſtarb ein 12jähriger Knabe an Wundſtarr-
krampf. Bei einem Falle war ihm ein Dorn
in die Hand gedrungen. Nach einigen Tagen
ſtellten ſich Schmerzen im Genick ein. Der
Arzt entfernte nun freilich den noch in der
Hand ſteckenden Fremdkörper, doch konnte dies
das Kind nicht mehr retten es verſchied unter

e in Seherners
etwas länger als einem Jahre ſaßen hier
fünf luſtige, kräftige junge Männer in einer
Gaſtwirtſchaft beim Frühſchoppen und ſchloſſen
in übermütiger Laune mit dem ebenfalls
anweſenden Totengräber einen ſchriftlichen
Vertrag, nach dem ſie ſich innerhalb eines
Jahres ihm einliefern laſſen wollten. Es
dauerte nicht lange, da lagen vier der Frevler
im Leichenhauſe, und vorige Woche iſt auch
der fünfte geſtorben.

Standesanrtliche Nachrichten.
Standesamt Jeſſen.

Eintragungen im Monat September 1903.
Geboren: am 2.: dem Reſtgutsbeſ. Herm.

Griehl zu Arnsdorf 1 S. Am 5.: dem Fabrikarb.
Heinr. Rothe zu Jeſſen 1 T. Am 8.: dem
Häusler Gottlob Höhne zu Arnsdorf 1 S. Am
17.: dem Hausdiener Ernſt Müller zu Jeſſen
1 S. Am 19.: dem Arb. Gottlob Große daſ.
1 T. Dem Fabrikarb. Ernſt Oeſteritz daſ.
1 S. Am 21.: dem Arb. Paul Hennersdorf
daſ. 1 T. Am 24.: dem Maurer Herm. Schild
hauer daſ. 1. S. Am 25.: dem Arb. Herm.
Höhne daſ. 1 T.

Eheſchkießungen: am 5.. der Tiſchler Ernſt
Gotthold Höhne zu Berlin mit der led. Auguſte
Martha Hormann zu Jeſſen. Der Arb. Gu
ſtav Paul Klein zu Kleinwittenberg mit der
Wirtſchafterin Anna Bertha Fleck. zu Leipa.
Am 29.: der Fleiſchermeiſter Joh. Friedr. Wilh.
Dubro zu Annaburg mit der led. Wilhelmine
Emma Schuſter zu Jeſſen. J

Geſtorben: am 2.: der Handarb. Friedr.
Wäſch zu Jeſſen, 86 J. Der Winzer Wilh.
Mayer zu Arnsdorf, 49 J. Am A4.:. Minna
Martha Fretzſchmer zu Jeſſen, II M. Am 11.
Franz Aug. Kaſch zu Rehain, 2 M. Am 14.:
Friedr. Karl Klebſch zu Jeſſen, 4 J. Am 18.:
die Witwe Eleondre Peisker geb. Stanitz zu
Rehain, 61 J. Am 23.: Emilie Martha Klebſch
zu Jeſſen, 8 J.

lege dein Haar täglich mittp

Das Beste
S S für die HaareS e S eSchwarze Flasche: mit Fettgehalt. Ueberall J

Weisse FHlasche: ohne Fettgehalt. zu haben. S
Hasche M. 2. Poppelfl. M. 3.50, Reisefl. M. 2.25.

Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt des bekannten

Theod. Konetzky
in Säckingen (Baden) bei.

St wor
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niſſen der preußiſchen Staatsbahnen für den
Monat September ergibt ſich ein Rückſchluß
auf die ſortſchreitende Geſundung unſeres
wirtſchaftlichen Körpers. Wenn die günſtige
Entwickelung der Verkehrseinnahmen der
preußiſchen Eiſenbahnen in der zweiten Hälfte
des Jahres anhält, ſo dürfte von der Eiſen
bahnverwaltung ein Mehrüberſchuß über den
Etat erzielt werden, der ſehr erheblich zur
Verminderung des für 1903 vorgeſehenen
Etatsdefizits beitragen wird.

Der Oberpräſtdent von Breslau hat das
Erſuchen der Schleſiſchen Provinzialſynode,
den zweiſtündigen Geſchäftsſchluß während
des Hauptgottesdienſtes an Sonn und Feier
tagen bereits eine halbe Stunde vor der
Kirchzeit allgemein anzuſetzen und die Schank
ſtätten während der Kirchzeit allgemein zu
ſchließen, abſchläglich beſchteden.

Der Präſident des Reichsmilitärgerichts,
General der Infanterie Freiherr v. Gem
mingen, iſt geſtorben. Freiherr v. Gemmingen,
der im 61. Lebensjahre ſtand, hat den neu
geſchaffenen Poſten an der Spitze des vberſten
militäriſchen Gerichtes etwa drei Jahre be
kleidet. Er war gleichzeitig Bevollmächtigter
zum Bundesrat. Als ſein Vertreter war Ge
neral v. Maſſow kommandiert worden.

Die Beleidigungsklage gegen den Land
rat v. Woyng, der einen von einem Welfen
geleiteten Kriegerverein einen Lumpenhunds
verein genannt haben ſollte, kain am 21. d.
M. in Neuſtadt am Rhein zur Verhandlung.
Der Landrat wurde freigeſprochen, weil das

Gericht auf Grund der Zeugenausſagen den
Beweis, daß der Angeklagte den vben er
wähnten Ausdruck gebraucht habe, als nicht
erbracht erachtete; nach der eidlichen Aus
ſage des Kreisausſchußſekretärs aber hat
der Landrat doch eine ähnliche Aeußerung,
wenn auch in abgeſchwächter Form, getan.

Jn Ambrock in Weſtfalen fand die Ein
weihung der neuen, zum Zwecke der Bekäm
pfung der Tuberkuloſe errichteten Volksheil
ſtätte in Gegenwart der Spitzen der Be

hörden ſtatt. Die Kaiſerin ſandte ein Glück
wunſchtelegramm, in welchem ſte den Betei
ligten in warmen Worten dankte. Auch der
Reichskanzler telegraphierte Glückwünſche

Politische Rundschas. Hier und Tabak würden bluten müſſen. gegen. Dieſer Umſtand ſoll angeblich der e le n re gern
Deutſchland. Wir glauben verſichern zu können, daß Hauptgrund dafür ſein, daß die Reiſe des Shanwaſſerſoff Weiteren die nterſuchnngen

Der Oberpräſident der Provin n dieſe Befürchtungen für die nächſte Jukunſt ruſſiſchen Königspaares nach Rom aufge daß die Blauſäure als ſolche im Tobak nicht ent
ßen, Freiherr von Richthofen, hat aus Geſund jeder Begründung entbehren. Seit der ſchoben wurde. halten W ſondern erſt beim Verbrennen aus orga
heitsrücſichten ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Jeit, o der Fetige Reichsſchatſekretär in Serbien e

Auch aus den günſtigen Betriebsergeb- ſeiner Beſprechung mit einem Vertreter der Die Skupſchtina hat den Staatsrat ge. Aus aller Welt.

ordre vom 20. Oktober vom Kaiſer feſtge
ſetzt worden. Der Fähnrich zur See Hüſſener,
der dieſem Jahrgange angehört, iſt als letzter
von 186 Fähnrichen dieſem Jahrgang ein
reiht. („Voſſ. Ztg.

Dein Reichstage werden in der nächſten
oder übernächſten Tagung Vorſchläge zur
Entlaſtung des Reichsgerichts zugehen, die
unter hervorragender Beteiligung des nun

mehrigen Reichsgerichtspräſtdentent Dr. Gut
brod ausgearbeitet wurden.

Die Verhandlungen der Konferenz der
Finanzminiſter in Berlin welche kürzlich
ihr Ende erreichten, haben den Anlaß zum

pläne beſchert würden, und daß insbeſondere

„M. N. N. ſein vorläufiges Programm ent
wickelte, ſind keinerlei Umſtände eingetreten
die zu einer Aenderung des Programms
nötigen. Auch würde der lebhafte Wider
ſtand, den jederzeit neue Steuern im Reichs
tage zu gewärtigen haben, jetzt um ſo ſtär
ker ſein, wo niemand auch nur mit an
nähernder Sicherheit die Erträge aus dem
neuen Zolltarif und den Einfluß der abzu
ſchließenden Handelsverträge auf die Reichs
finanzen vorausſagen kann. Es wird alſo
jedenfalls dabei bleiben, daß das Streben
ſich darauf richtet, in die etwas verworrenen
Reichsfinanzen in das Finanzverhältnis des
Reiches zu den Einzelſtaaten größere Klar
heit zu bringen und Fehler der beſtehenden
Geſetze zu verbeſſern

Die Errichtung einer Handelskammer
für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode,
Frankenſtein und Münſterberg iſt vom Mi
niſter für Handel und Gewerbe nicht ge
nehmigt worden. Als Hauptgrund für die
Nichtgenehmigung iſt angegeben worden, daß
die Höhe des Gewerbeſteuerſolls keine ge
nügende Leiſtungsfähigkeit des Kammerbe
zirkes garantieren könne, falls nicht eine zu
hohe Belaſtung der Beitragspflichtigen ein
treten ſolle. Wenn es den Intereſſenten
daran liege, ſich durch eine Kammer ver
treten zu ſehen, ſo möchten ſte den Anſchluß
an eine der ſchon beſtehenden Nachbar
kammern nachſuchen. Jhre Sonderintereſſen
könnten ja durch die Bildung eines beſon
deren Wahlbezirkes und eines Ausſchuſſes
mit dem Sitze in Glatz gewahrt werden.

Geſterreich-Angarn.
Die Vermittelungsmiſſton des Finanz

miniſters Lukacs iſt vollſtändig geſcheitert.
Das Neunerkomitee hat in der abgehaltenen
Sitzung einmütig beſchloſſen, auf ſeinen bis
ne Prinzipien zu beharren. Damit er
cheinen die vom Monarchen gewünſchten Ab

änderungen des Militärprogramms zurück
gewieſen. Lukacs wird dies dem Monarchen
ünterbreiten und über das Reſultat dieſer
Audienz dem Neunerkomitee berichten, welches
dann die Angelegenheit der Parteikonferenz
vorlegen wird. Durch dieſe neueſte Wendung
iſt nun zur allgemeinen Kriſe auch ein Kon

getreten. Die Blätter präludieren dem ſchon
in ſehr ernſtem Tone.

kalten eDer König von Italien iſt Freitagfrüh
in Rom wieder eingetroſſen. Der König be
gab ſich vom Ouirinal nach der Conſulta
und halte dort eine längere Beſprechung mit
Zanardelli. Der König hat Biaucheri,

und Fortis aufgefordert, nach Rom zu kommen
um ihre Anſicht über die Lage zu hören
Im allgemeinen iſt wan der Anſicht, daß
die Löſung der Kriſts ſchnell erfolgen werde
und daß Giolitti mit der Neubildung des
Kabinetts betraut werden dürfte.

Rußland.Wiederaufleben der Befürchtung gegeben, Die Kaiſerin von Rußland ſteht wieder

en der Krone ind der Maſorttät

Giolikti, Vischnti-Venoſta, Villa, Sonnino

um einem freudigen Familienereigniſſe ent

wählt. Derſelbe ſetzt ſich nnnmehr aus 10
Radikalen, drei Liberalen und drei Pro
greſſtſten zuſammen. Das Kabinett Gruitſch
erhält dadurch eine feſtere Baſis für die
Durchführung ſeines von der Skupſchtina
angenommenen Programms.

Bulgarten.
Die Situation in Bulgarien ſcheint für

den Fürſten Ferdinand keine roſige zu ſein,
wenigſtens meldet das nachſtehende Tele
gramm ein ſchnelles und ſtarkes Anwachſen
der Oppoſitionspartei. „Die Wahlagitation
nimmt im ganzen Lande einen bedrohlichen
Charakter an. Die Erbitterung der Oppo
ſition iſt ſo groß, daß weitere blutige Zu
ſammenſtöße als unvermeidlich erſcheinen.

Die Lage des Fürſten iſt gefährdet.“
Schweden.

Die Miniſterkriſe in Norwegen hat ihr
Ende erreicht. Das Kabinett Hagerup iſt
am Donnerstag in der bereits gemeldeten
Zuſammenſetzung ernannt worden.

Chile.
Der Senat hat die Regierung zu dem

auktionsweiſen Verkauf von einer Million
Hektaren Land des Magallanesterritoriums
ermächtigt ſowie von Ländereien in den
Anden, wenn ſie ſich zum Ackerbau eignen.

Japan.
Jn den Verhandlungen zwiſchen Rußland

und Japan iſt noch nach keiner Richtung hin
eine Entſcheidung gefallen. Die diplomatiſche
Lage iſt unverändert. Die im Umlauf be
findlichen Gerüchte über Entſendung japa
niſcher Truppen nach Korea ſind unbegründet.

Das führende japaniſche Blatt ſchreibt, was
die Mandſchurei anbetreffe, ſo fordere Japan
nichts weiter, als daß Rußland die vertrags
mäßigen Verſprechungen bezüglich der Zu
rückziehung ſeiner Truppen und der Handels
freiheit erfülle; in Bezug auf Korea aber

werde Japon nicht dulden, daß irgend ein
anderes Land die Hand darauf lege, und
wenn Japan das ausſpreche, ſo möge Ruß
land bedenken, das es dies im Sinne vieler
Nationen tue. Der Standard meldet aus
Tientſtn Drei Kanodnenbodte in Niutſchwang,
ein engliſches, ein ruſſtſches und ein ameri
kaniſches ſchicken ſtch a in die Winter

n t e en. Aehngen der japaniſchen Kanonenboote wurden
a gn Telegramm aus Tokio hin unter

rochen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Blauſäure im Zigarrenrauch. J. Habermann

hat im Laboratorium für allgemeine und analytiſche
Chemie der Deutſchen Techniſchen Hochſchule in
Brünn Unterſuchungen des Zigarrenrauches ange
tellt, und berichtet darüber in der „Zeitſchrift für
phyſikaliſche Chemie“. Die qualitative Prüfung er
gab eine mehr oder minder kräftige Berlinerblau
xeaktion bei allen unterſuchten Zigarrenſorten. Ge
prüft wurde qualitativ und quantitativ der Rauch
von 11 Zigarrenſorten der öſterreichiſchen Tabakregie,
Nach den tabellariſch mitgeteilten Ergebniſſen der
quantitativen Unterſuchung enthält der vom Raucher
angeſaugte Teil des Zigarrenrauches ver 100 Gr
verrauchter Zigarren (entſprechend etwa 20-25 Stck.)
als Minimum (BritanntkaZigarren) durchfchnittlich

un Worte n rade alt

0,0019 Gramm, als Maximum (KubaPortorxiko) im

Ein blutiges Familiendrama, in dem
eine neunzehnjährige Frau als Mörderin
eine Rolle ſpielt, hat ſich im Dorfe Loſten,
Kreis Bendzin in Ruſſiſch-Polen zugetraägen.
Die 19jährige Bäuerin Katharing Jurczyk
ermordete durch Beilhiebe ihren Ehemann,
der krank im Bett lag. Die Leiche ſchleppte
ſie alsdann in den Pferdeſtall, weil ſie den
Anſchein erwecken wollte, ihr Mann ſei von
den Pferdehufen erſchlagen worden. Jn dem
Stalle hatte an demſelben Tage noch der
Bruder des Ermordeten zu tun und ent
deckte das Verbrechen. Die Jurczyk gab als
Motiv der Tat an: Sie war vor zwei
Jahren, entgegen ihrem Willen, an den
Jurczyk. verheiratet worden, der bedeutend
älter als ſte und von abſchreckender Häßlich
keit war. Er galt für „reich“, weil er
ganze ſechs Morgen Land beſaß. Nach
dreimonatiger Ehe war die Jurezyk ihrem
Manne entflohen und nach Sosnowitz in
Dienſt gegangen. Als er ſie von dort zu
rückholte, drohte ſie ihm, ſie würde ſich mit
Gewalt von ihm befreien, falls er ſie nicht
freigeben würde. Er blieb aber taub gegen
jede Drohung, und ſo führte ſie ihren
ſchlimmen Plan aus.

FYas Großfener in Queienfeld, durch
das drei Wohnhäuſer und zehn Scheunen
eingeäſchert wurden, iſt, wie durch eine Ge
richtskommiſſion feſtgeſtellt iſt, durch drei
noch nicht ſchulpflichtige Jungen, die ſich
Streichhölzer zu verſchaffen gewußt hatten,
um „etwas Dampf“ zu machen, verurſacht
worden.

Zwiſchen Plutowo und Althauſen
überfuhr ein Güterzug ein Hökerfuhrwerk.
Das Pferd wurde getötet und der Wagen
zertrümmert. Die Inſaſſen hatten ſich durch
Abſpringen gerettet. Die Schranke ſoll nicht
geſchloſſen geweſen ſein.

In Harhau wurde der Bote und Vik
tualtenhändler Joſepf Widmann in der Nähe
von Schwabhauſen auf offener Straße von
zwei Unbekannten rücklings zu Boden ge
worfen und durch Meſſerſtiche an Kopf und
Rücken ſchwer verletzt und verlor Widmann

vrchkutühl geriet der in der
Papierfabrick Adam und Co. beſchäftigte
24jährige Maſchienengehilfe Anton Schmid
von Unterkochen (Würtemberg) beim Be
dienen einer Papierwalze mit den Händen
und dem Kopf in dieſe und wurde voll
ſtändig erdrückt. Der Tod trat ſofort ein.

An Eares in OeſterreichUngarn wurde
ein mit Getöſe verbundenes Erdbebeu
von Weſten her wahrgenommen, welches
n war als das dort kürzlich ver
pürte.

In Walpertskirechen in Bahern ver
letzte der Adjunkt Neudecker den hier ſtäti
n Aſpiranten mit einem Revolverſchuß

h.

Fn Völklingen bei Saarbrücken zeigte
ſich auf der Kirmes eine Tierbändigerin, die

e
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daß uns im nächſten Reichstag neue Steuer

nene

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

Roman von Llaya Rheinau.

Allein diesmal ließ ſie ſich nicht irre machen. „Walther,
ich kann es nſcht länger ertrggen,“ begann ſie wieder, und
ihr ganzes Weſen drückle eine unbeſtimmte Angſt aus. „Was
iſt es, das Papa ſo ſurchtbar zu quälen ſcheint? Jch fühle
es, ein Unglück ſchwebt über unſerem Hauſe.

„Jch wollte, ich könnte Sie davor bewahren,“ entfuhr es
Walthers Lippen. Dann fuhr er bedächtiger fort: „Jch
kann Jhnen keine Auſklärung geben, Ellen. Herr Turner hat
viele Geſchäftsſorgen, die ihn quälen.“

„Walther, iſt es freundlich von Jhnen, mich damit ab
ſpeiſen zu wollen Jede Gewißheit kann ich leichter ertragen,
als dieſe Ungewißheit. Jch gräme mich ſo um Papa. Wie
krank und verfallen er ausſieht? Und dennoch hat er kein
körperliches Leiden. Nacht für Nacht durchwandert er die
Zimmer, kein Schlaf kommt in ſeine Augen.

„Woher wiſſen Sie dies, Ellen
„Weil ich es höre. Mein Zimmer iſt in der Nähe des

ſeinigen, und wenn ich dann in der ſtillen Nacht Stunde
um Stunde ſeine Schritte erhallen höre, ſo gerathe ich in
die ſurchtbarſte Aufregung Manchmal denke ich, wenn ich
nur die Urſache, die Natur ſeines Kummers kennte, ſo könnte
ich dieſen lindern vielleicht aus dem Wege ſchaffen helfen
Ich weiß, daß die Geſchäfte nichts damit zu thun haben, und
auch Sie wiſſen es, Walther. Wollen Sie mir nicht ſagen,
was es iſt?“

„Ellen, Sie können keinen Grund für dieſe Annahme
haben. Woraus ſchließen Sie auf meine Mitwiſſenſchaft

„Aus verſchiedenen Zeichen. Ich leſe es in Jhren Zügen,
ich war deſſen beinahe ſicher, ehe Sie mich an jenem Tage
Haſtig zu entſernen ſuchten, damit ich nicht höre, was Advokat
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Gwinn auf der Zunge halte; jetzt bin ich meiner Sache ganz
ſicher. Jener Mann ſteht mit dem Unheil in Beziehungen;
ich war im Begriff, darüber zu reden. Ueberdies ſtehen Sie
ſeit Jahren mit Papa auf vertrautem Fuße.“

„Nur, was Geſchäftsangelegenheiten betrifft. Meine liebe
Ellen, ich muß Sie bitten, jetzt und immer von dieſem Thema
abzuſtehen. Ihr Vater hat inir nichts von ſeinem Geheimniß
mitgetheilt und meine Vermuthungen darüber möchte ich nicht
ausſprechen.“

„Sagen Sie mir nur eines: Könnte ich in irgend einer
Weiſe von Nutzen ſein

„O Ellen!“ rief Walther unwillkürlich, aufs peinlichſte
berührt. „Der einzige Dienſt, den Sie Jhrem Vater leiſten
können, iſt, keine Notiz davon zu nehmen. Denken Sie gar
nicht daran, wenn Sie es vermögen ſprechen Sie bei Jhrer
Mutter nie darüber.“

„Dies thue ich nie. Aber, Walter,“ flehte ſie von neuem,
„die Ungewißheit martert mich wahrhaft. Sagen Sie mir
nur, welcher Art Papas Sorgen ſind. Weiter will ich Sie
nie drängen.“

Walther ſann raſch nach, wie er ſie zufrieden ſtellen könne.

„Es iſt eine Schuld, Ellen; eine Schuld, die Jhr Vater
vor. vielen Jahren machte, aber für bezahlt hielt. Jener
Gwinn von Ketierford brachte aber Beweiſe bei, daß dem nicht
ſo ſei, und ſucht nun ſtets größere Zahlungen zu erpreſſen.
Das iſt alles, was ich Jhnen ſagen kann, aber auch dieſes
wenige bitte ich Sie, geheim zu halten.“

Ellen hatte ihm aufmerkſam zugehört. „Jch werde nie
darüber ſprechen“, ſagte ſie. „Jetzt begreife ich ein wenig.
Papa fürchtet, er werde mir kein Vermögen hinterlaſſen können.
O, wenn er nur wüßte

Der Eintritt ihrer Mutter unterbrach ſie. Frau Turner kam,
um Ellen zu ſagen, daß ihr Vater nach ihr gerufen; Walthers
theilnehmende Frage nach ihrem Befinden beantwortete ſie
mit einem ſchweren Seufzer. „Für mich giebt es kein „Beſſer“
mehr auf dieſer Welt, Walther. Könnte ich nur leichteren

Herzens ſcheiden!
nur noch beſchieden, mit Freuden dahingeben, um den ſchreck
lichen Kummer zu bannen, der meinen Gatten aufreibt.“

Walther ſchwieg. Hatten die beiden Damen ein Komplott
geſchmiedet, ihn in die Enge zu treiben

„Seit Jahren ſchwebt ein düſterer Schatten über unſerem
Hauſe. Jn den letzten Wochen ſcheint die Wolke ſich zu
verdichten ich fühle mich aufs höchſte beunruhigt. Walther,
Sie beſitzen ſein Vertrauen; vielleicht können Sie mir einige
Aufklärung geben

Walther befand ſich in der peinlichſten Lage. Frau
Turner gegenüber konnte er nicht ſo leicht über die Sache
weggehen; er zermarterte ſein Hirn um eine paſſende Ant
wort. „Sie irren, liebe Frau Turner,“ begann er; „Herr
Turner hat mich in dieſer Sache nicht ins Vertrauen gezogen,
er war im Gegentheil beſonders zurückhaltend gegen mich.
Natürlich kann ich in etwas errathen, was ihn quält es
ſind Geldſorgen. Die Zeiten ſind ſchlecht, und die andauernde
Geſchäftsſtockung macht ſich fühlbar.“

Frau Turner ſchien theilweiſe beruhigt. Sie ſprach noch
einige Worte über die Unvernunft der Arbeiter, ſo eigenſinnig

auf ihrem Willen zu beharren, und fügte dann bei: Herr
Turner wird ſogleich erſcheinen. Er iſt heute noch nicht herab
gekommen, aber Sie haben wohl Wichtiges mit ihm zu be
ſprechen.“

Walther wünſchte im ſtillen, Frau Turner würde ſich
entfernen und ihn mit ſeinem Prinzipal allein laſſen. Deſſen
Lage wurde mit jedem Tage bedenklicher. Die angefangenen
Bauten konnten nicht vollendet werden, das baare Geld ver
ringerte ſich zuſehends. Letzteres Uebel brachte Walter mit
Gwinn von Ketterford in die engſte Verbindung Wenn
hundert oder gar zweihundert Pfund geheimnißvoll veraus
gabt wurden, ohne daß Walther von der Beſtimmung des
Geldes erſuhr, ſo zog er ſeine eigenen Schlüſſe

O, ich würde die kurze Lebenszeit, die mir
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zine Rieſenſchlange um ihren Hals legte
um die Ungefährlichkeit des Tieres darzu
tun. Die Schlange zog ſich jedoch plötzlich
zuſammen und preßte dem Mädchen dens zu, ſodaß es erſtickte. Der Budenbe

ſttzer hieb ſo lange auf das mörderiſche
Tier los, bis es zerſtückelte und unſchädlich
gemacht wurde.

Auf der YorkſhireLancaſhire Linie er
eignete ſich einige 100 Meter von der Station
SowerbhBridge im Tunnel ein furchtbares
Eiſenbahnunglück. Auf der Hauptlinie ſtand
eine Rangiermaſchine, in die der Mancheſter
Erpreßzug rannte. Die Maſchine wurde in
die Luft geſchleudert, der Expreß entgleiſte,
die Wagen ſtürzten übereinander und die

erſten beiden Waggons wurden zu Feuer
holz gegen Wenige Minuten ſpäter ſtürmte

auf derſelben Linie ein Zug von Mancheſter
nach Leeds in den Trümmerhaufen des im
tiefſten Dunkel liegenden Expreßzuges, unbe
ſchreibliches Unglück herbeiführend, deſſen
Tragweite furchtbar iſt.

In der Nähe von Witzenhäuſen wurde
ein Jnvalide überfallen und in die Werra
geworfen, ſo daß er ertrank.

J Kervpignar ſind bei einem Brande
die Frau eines Landwirtes und ihre ſechs
Kinder in den Flammen umgekommen. Ein
Teil des Bauernhofes wurde eingeäſchert.

Fas Wohnhaus der Jukunft.
Nach langen Vorbereitungen wird dem

nächſt in Kopenhagen, wie man von dort
ſchreibt, ein intereſſantes Bauprofekt zur
Ausführung kommen, das um ſo mehr Be
achtung verdient, als es ſtch in jeder Stadt
durchführen läßt. Man will ein Gebäude
von 25 Wohnungen zu je vier Zimmern
errichten und den Mietern mit Hilfe eines
Centralſyſtems ſolche Bequemlichkeiten ver
ſchaffen. wie ſie ſich der einzelne Haushalt
nur in ſeltenen Fällen zu leiſten vermag.
Zu dieſem Zwecke erhält das Gebäude als
wichtigſte Anlage eine Centralküche, die ſämt
liche Mieter mit Speiſen verſorgt und
den Frauen die Mühe der Haushaltung
abnimmt. Ferner liefert eine Centralheizung
allen Wohnungen Wärme, alle Zimmer er
halten elektriſche Beleuchtung, und endlich
ſind die Baderäume gemeinſam. Die Küche,
mit der alle Wohnungen mittels auto
matiſchen Aufzuges in Verbindung ſtehen,
liefert Kaffee, zweites Frühſtück, beſtehend in

warmen und kalten Gerichten nebſt Ge
känken nach Auswahl, Mittag weit Ge

richte und Kaffee ſowie an manchen Tagen
noch Nachtiſch und Abendbrot, welches
ähnlich wie das zweite Frühſtück zuſammen

Nach dem Engliſchen.

28 Roman von Liara Rheinau.

auch bereits Hunderte von Bewerbern für
die Wohnungen gefunden. Bewährt ſich
die Jdee in der Praxis wird es ſicher nicht
bei dieſem einen Centralgebäude bleiben.
Die meiſten Haufrauen werden die Küchen
ſorgen mit Vergnügen anderen Händen
überlaſſen, wenn die Centralküche imſtande
iſt, den Magen der Mieter zu befriedigen
Indeſſen in dem hier geplanten Hauſe ſoll
trotz alledem noch jede Wohnung mit einer
kleinen Küche verſehen ſein. Dienſtmädchen
werden hiernach überflüſſig.
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Der frühere Hauslehrer 9ippold.
Ueber einen kürzlich verhandelten Senſations

und Skandalprozeß, deſſen Mittelpunkt der frühere
des Bankdirektors Koch, der Rechts

andidat Dippold, bildete, haben wir bereits ein
gehend berichtet. Nachträglich bringen wir heute ſein
Porträt

S
I

Gexichtshalle.
Zünchen. Am 9. Auguſt gegen Abend fing

der Bauer Aloys Lohr von Glazberg, AG. Haag
ſeiner Gewohnheit gemäß mit dem Maurer Joſeph
Maier von Holzhäuſeln zu ſtreiten an Und reizte
dieſen durch kränkende Bemerküngen über ſeine Un
geſchicklichkeit und Armut. Den entſtandenen leb
haften Streit wollte Wirt Bärndl beendigen und
wies Lohr aus der Wirtſchaft. Als Lohr ſich wei
gerte, packte ihn der Wirt bei der Bruſt und drückte
ihn auf die Tiſchplatte nieder. Maier ſchlug dann
einigemale auf Lohr mit ſeinem Gehſtock ein.
Während dieſer Balgexet erſcholl der Ruf „Feuer
Ein Blitzſtrahl hatte in der Nähe gezündet. Alles
lief zur Türe hinaus, um nach dem Brande zu
ſehen, auch Maier und Lohr hatten das Gaſtzimmer
verlaſſen. Einige Minuten darauf kam Maier vom
Hausgang her gegen die Türe herein, taumelte und
ſank dann lantlos nieder. Nach wenigen Augen
blicken war er tot. Eine Lache Blut am Boden zeigte
daß Maier geſtochen worden war. Der Meſſerſtich
hatte die Lunge durchbohrt und dieſen hatte Lohr
geführt. Während ſich auf den Feueralarm alles
zur Türe Hinausdrängte, hatte Lohr dem neben ihm
laufenden Dienſtknecht Stefan Sinzinger das aus
deſſen Meſſertaſche herborſtehende lange Meſſer heraus
gezögen und dem Maier, der ſich um ihn gar nicht
mehr kümmerte, in die Bruſt geſtoßen, dann das
Meſſer aus der Wunde gezogen, ſuchtelte mit dem
ſelben vor dem Wirtksanweſen herum und ſchrte
„Daß mir niemand hergeht, erſtechen tu' ich jeden
Als der Weber Barth. Mitterer von Berg um
den ausgebrochenen Brand beſſer beobachten zu
können, an Lohr vorbeiging, erhob dieſer das Meſſer
auch gegen ihn Mitterer ſchlug, um ſich zu ſchützen
mit einem in der Nähe gelegenen Stocke den Lohr
mehreremal über die Hand. Letzierer lleß Jedoch
das Meſſer nicht fallen, ſondern ſtreifte die Pan
toffeln von ſeinen Füßen und lief davon. Während
Mitterer in das Wirishaus zurückkehrte, lief Sin
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wollte zum Wirtshauſe zurückkehren, kam aber kaum
100 Schritte weit, dann fiel er tot zu Boden Der
Stich hatte die Hauptſchlagader durchſchnitien, Der
Tod war infolge Verblutung eingetreten. Lohr be
gab ſich, als oh nichts vorgefallen wäre, noch am
gleichen Abend in die Lordlſche Gaſtwirtſchaft nach
Oſen und erzählte dort zuhmredig, daß er Zwei
geſtochen habe Und bedauere, daß er den Wirt nicht
exwiſcht und dieſem die Gedärme Hherausgelaſſen
habe. Während des bei ſeiner Erzählung einſetzen
den Gebetläutens äußerte Lohr „Da reißens und
betens ich aufs Beten, ich mag doh nicht.
Näch der blütigen Tat ſchlief Lohr die ganze Nacht,

wurde, geweckt werden. Der Staatsanwalt beantragte
hierauf eine Geſamtzuchthausſtrafe von 8 Jahren.
Dr. v. Pannwitz replizierte „Jn dem bekannten
Falle Dippold wurde diefer Menſch zu der gleichen
Strafe verurteilt, wie ſie der Herr Staatsanwalt
beantragt hat. Jch enthalte mich daher jeder
weiteren Antragsſtellung.“ Das Urteil lautete auf
eine Geſamtzuchthausſtrafe von 7 Jahren.

Vermischtes. m
Zur Feier des Geburtstages der Kai

ſerin fand am Donnerstag im Neuen Palais
ein Hofkonzert ſtatt, bei welchem Hofopern
ſänger Berger, die Konzertſängerin Fräulein
Kuly, Kapellmeiſter Dr. Muck und der zehn
jährige Franz von Vecſeh mitwirkten. Den
Glanzpunkt des Programms bildeten die
Vorträge des kleinen Vivslinmeiſters, der
das Konzert von Wieniawskh, Air von

und Schuberts Träumerei ſpielte
Das Kaiſerpaar und ſämtliche Prinzen ſowie
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe zeichneten den
kleinen Künſtler wiederholt durch lebhaften
Beifall aus. Prinz Joachim führte Franz
v. Vecſey erſt der Kaiſerin und dann dem
Kaiſer zu. Die Majeſtäten unterhielten ſich

merkte, er hätte etwas ſo Wunderbares noch
nicht gehört. Die Kaiſerin
Kleinen, befragte ihn über ſeinen Studien
gang und ob ihm das Spielen keine Mühe
machte. Unbefängen antwortete der Junge
und küßte zum Abſchied der Kaiſerin die
Hand. Prinz Joachim ſchüttelte dem kleinen
Franz wiederholt die Hand. Nach Schluß
des Konzertes waren die mitwirkenden Künſt
ler Gäſte des Kaiſerpaares, worauf ſie
mittels Hofequipage nach dem Bahnhof zurück
gebracht wurden.

Einer zweiten Engelmacherin iſt man
in Hamburg auf die Spur gekommen. Der
Unterſuchungsrichter beim Landgericht, Stade
hat einen Haftbefehl wegen Mordes gegen

ſtraſt iſt iſt dringend verdächtig in Harburg

die unehelichen Kinder eines in Hamburg in
Stellung befindlichen Dienſtmädchens getötet
zu haben. Bei dem Tode des einen dieſer
Kinder hat die verbrecheriſche Perſon, die
unter dem Namen Reher in Hamburg ge
wohnt hat, einen Expreſſungsverſuch gegen
den Vormund ausgeführt.

dampfer wurde im vorigen Winker nach dem
Untergange der ſechs in Geeſtemünde und
Bremerhaben beheimateten Dampfer Bal

und mußte, als er am andern Tage früh verhaftet

hierauf mit dem Knaben. Der Kaiſer be

ſtreichelte den d

die Ehefrau Schrüder geb. Klockmann erlaſſen.
Die Geſuchte, die wegen V ee e

Die Seeiüchtigkeit der deutſchen Fiſch

ſten Sachverſtändigen Kapitäne, Schiffbauer,Maſchinen Rheder uſw. e
welche Mängel in der Bauart, Beſchaffenhett,
Ausrüſtung Bemannung und Beledurg derverſchollene Schiffen h feſtſtellen können.

Ueber die Urſachen des Untergänges der
Schiffe in den ſtürmreichen Monaten Dezem
ber, Jannar und Februar kann man daher
nur Vermutungen hegen, denn kein einziger
Mann der Beſatzungen iſt mit dem Veben
Davongekommen. Kolliſionen und Strandun
gen erſcheinen ausgeſchloſſen, da nirgends
Trümmer angetrieben ſind. Man muß viel
mehr annehmen, daß die Schiffe auf hoher
See durch direkt überkommende Seen zum
Sinken gebracht worden ſind. Dieſer Anſicht
gab auch der Reichskommiſſar beim Bremer

havener Seeamt am 8. Oktober Ausdruck.
Er nahm gleichzeſtig auch Gelegenheit, frü
her aufgeſtellten Behauptungen, nach denen
die Verluſte an deutſchen Fiſc dampfern
der Zahl nach viel größer ſein ſollten als
die in der engliſchen Fiſchdampferflotte,
an der Hand amtlicher Ziffern zu wider
legen. Nach einer von Germaniſchen
Lloyd gegebenen Auskunft gingen verloren
im Jahre 1900 27 engliſche und 2 deutſche,
1901 21 engliſche und 5 deutſche, 1902 17
engliſche und 2 deutſche, und 1903, ſoweit
bis jetzt ermittelt, 12 engliſche und 7 deutſche
Fiſchdampfer. Entgegen den Erfahrungen,
die zwei Kapitäne von den in England ge
bauten Fiſchdampfern. gemacht haben, iſt
feſtgeſtellt den daß die in Deutſchland
gebauten Schiffe an Stabilität nichts zu
wünſchen übrig laſſen.

Eine angenehme lleberraſchung wurde
jetzt denjenigen Eiſenbahnbeamten, welche
en Kaiſerzug am Tage der Kaiſerparade

bei Erfurt, 3. September begleiteten, dadurch
zuteil, daß der Kaiſer 600 Mk. als Grati
fikation für ſie bewilligte

Für Geist und Cent
Diskrete Frage Könnte ich für heute morgen

ein Pferd haben Gewiß es ſind noch genug zur
an „Und welches hat am wenigſten Heim
ve

Es i zu arg.
a ſpringen ja die Blumen alle
S mmer aus dem offnen Stalle
Schneeglöckchen, Kaiſerkron und Veilchen

T Und Tauſendſchön nach einem Weilchen
r.

Blauäuglein, Märzkelch und indröschen, t
Walde im grünen HöschenSo e n ane glleder für den enenrüſſel,Bi

Die feuerrote Tulipane z
Das fliegend Herz, die Frühlingsfahne,

Die ſchlanke ſüße Maienblume,
Die Elfe im Waldheiltgtume.

Die Bäume blühen unbefonnen
Und haben ſchier mich eingeſponnen,
Vor Kirſchen, Birn und Apfelblüten

Da mag der Kikuk ſich vehuten!
Und wie ich auf her oſt dernom men
Die Lilien werden auch noch Ammen,

Die Roſen werden ſich entzünden
Saint den Akazien und Linden.
Sie haben ſchon mich bei den Ohren,

„Kommandant“ und „Uranus“ vielfach an
gezweifelt. Das Seeamt Bremerhaben hat

daher dieſe Frage zum Gegenſtand einer

ohne Blutvergießen abgehen.“
„Wie endigte die Sache?“ fragte Herr Turner mit finſter

gerunzelter Stirn.
„IJch bahnte einen Durchgang für Forſter, und die Menge

dabet aber nach Anhörung der verſchieden

Der Winter

trum „St. Johann „Georg Adolf „Neck Noch einen Tag, bin ich verloren
ch flüchte mich mir Lerchenflügeln

Hinauf zu ſichern Himmelshügeln

n Martin.Ein Schlaumeier. Mama „Fritzchen, wohinveſonders umfaſſenden Unterſuchung gemacht inſt du n dem Wetter 5 Frihchen? „Zu Papal
Sein Beinſſt eingeſchlafen

Mit einem ſchweren Seuſzer ſchritt Walther von dannen

S t S SS 18 Kapitel
war mit voller Macht ins Land gezogen.

Hoher Schitee bedeckte den hartgeſrorenen Boden und die bittere

Um jeden Preis wünſchte Walther aber, der ſchwerkranken

Dame einen Einblick in dieſen traurigen Stand der Dinge
zu erſparen, und er hätte es gern geſehen, wenn ihm eine
Unkerredung unter vier Augen mit Herrn Turner ermöglicht
geweſen wäre.

Allein da trat er ſchon ein, auf ſeine Tochter geſtützt
nicht wie ein Mann in den beſten Jahren, ſondern wie ein
altersſchwacher Greis ausſehend. Walther ſprach eine kleine

Weile über Geſchäftliches mit ihm und theilte ihm zum
Schluß mit, daß Forſter am Morgen um Aufnahme gebeten habe.

„Alſo iſt er endlich zur Vernunft gekommen rief Herr
Turner. „Hat er den Vertrag unterzeichnet

„Gewiß, Sie wünſchten dies ja, Herr, ehe die Leute
Arbeit bekämen. Seine Kameraden ſind ſehr erbittert auf
ihn, ohne Zweiſel durch den Verein aufgereizt. Als Forſter
um Mittag den Hof verließ, hatten ſich ein paar Hundert
Leute davor angeſammelt

„Auf dem Pechwinkel?“ unterbrach ihn Herr Turner.“
„Ja, hauptſächlich unſere früheren Arbeiter und eine kleine

Anzahl von denen Herrn Heinrich. Sie empfingen Forſter mit
lautem Heulen, Ziſchen, Pfeifen es war abſcheulich anzu
hören. Ich lief hinaus und glaube ſicher, nur meine An
weſenheit ſchützte den Mann vor Thätlichkeiten.“

„Merken Sie ſich, Hill! Jch werde meine Arbeiter bis
an die Grenze des Geſetzes ſchüßen. Wagt es einer der Un
zuſfriedenen, nur einen Finger an ſie zu legen, er ſoll ſeiner
Strafe aieht entgehen!“ rief Herr Turner, die Fauſt ballend.

„Dies habe ich ihnen geſagt, Herr; ich ſtellte ihnen vor,
daß ihr Vorgehen ſtrafbar ſei. Jhre Drohungen gegen Forſter
waren gräßlich anzuhören. Wäre Polizei zur Hand geweſen,
ſo hätte ich einige in Haft nehmen laſſen. Die anweſenden

begleitete ihn brüllend und heulend. „Jch glaube, ſie möchten

mich am liebſten umbringen, Herr,“ ſagte er zu mir; „aber
ich glaube, recht gehandelt zu haben, daß ich zur Arbeit
zurückkehre. Jch kann meine Familie nicht Hungers ſterben
laſſen. Heute Nachmittag war alles ruhig; Quale ſagte mir,
die Leute hielten eine Sitzung ab.“

Ellen ſaß mit verſchlungenen Händen und erglühende
Wangen. „Wenn ſie ihn wenn ſie Forſter überfallen
und ihm ein Leid anthun würden!“ hauchte ſie.

„Dann würde das Geſetz die Schuldigen zu treffen wiſſen,“

ſprach Herr Turner ſtrenge.
„O, Gilbert!“ rief ſeine Gemahlin mit bebender Stimme

„ließe ſich dem Unheil denn nicht vorbeugen? Walther,
wollen Sie nicht die Polizei aufmerkſam machen, daß die
Leute überwacht werden

„Jch habe es bereits gethan Frau Turner,“ entgegnete
Walther. Als Herr Turner ihm ſpäter bis zur Thüre das
Geleite gab, flüſterte er ihm zu: „Lamb beſteht auf ſeiner
Forderung, Herr. Er will den Wechſel nicht prolongiren.“

Herr Turner rang halb verzweiſelt die Hände. O, dieſe
jammervollen Zuſtändel Es bedeutet Ruin ſicheren Ruin
für meine Frau, für Ellen!

„Herr Turner,“ rief Walther, in der heftigen Erregung
des Augenblicks ſprechend, „warum wollen Sie mir nicht die
Hoffnung geben, Ellen zu gewinnen Ich will ihr ein glück
liches Heim bereiten

„Stilll ſtilll unterbrach ihn der andere ſtrenge. „Jch
habe Jhnen geſagt, daß Ellen nie die Jhrige werden kann.
Schlagen Sie ſich alle derartigen Gedanken ein ſür alle Mal
aus dem Sinn, ſonſt. müßte ich Sie bitten, Jhre Beſuche
hier zu beſchränken. e

Kälte vermehrte noch das Elend in den zahlreichen Arbeiter
familien, deren Ernährer ſich hartnäckig jeder Arbeit fern
hielten. Auch in dem ſtattlichen Hauſe Herrn Turners
herrſchte große Betrübniß, wenn auch anderer Art ſeine
Herrin lag im Sterben. Das ſchwach glimmende Lebens
fünkchen war endlich dem Erlöſchen nahe.

Blaß, vergrämt und ſorgenvoll ſtand Herr Turner mit
ſeinem Bruder in dem behaglich durchwärmten Wohngemach
Herr Heinrich war gekommen um ſich nach dem VBeßnden
ſeiner Schwägerin zu erkundigen, aber trotz aller häslichen
Sorgen wandte ſich das Geſpräch unmerklich dem SGeſchäſt
lichen zu. „Ich werde nicht uachgeben“, erklärte Herr Heinrich,
„obſchon die Stockung mir ſurchtbare Verluſte verurſacht. Viel
länger würde ich es allerdings kaum aushalten können; und
Du, Gilbert?“

Herr Turner vermied eine direkte Antwort auf jene Frage
Seit jenem Tage, da die Firma ſich getrennt, ſprach er nie
über ſeine Vermögensverhäliniſſe mit ſeinem Bruder. Mög
licherweiſe fürchtete er, jenes andere verfängliche Thema, das
geheimnißvolle Weggeben der fünſtauſend Pfund, könne da
durch wieder zur Sprache kommen. „Jch für meinen Theil
fühle mich noch nicht ſo überzeugt, daß der Streik feinem
Ende nahe iſt bemerkte er ausweichend.

„Jch habe aus ſicherer Ouelle die Nachricht, daß Pollocs
Arbeiter wieder anfangen wollen zu arbeiten. Wenn nichts
die Leute zur Vernunft gebracht hat, ſo mitßte es dieſes eiſige
Wetter thun ſagte Heinrich.

„Aber welches entſetzliche Elend haben ſie über ihre Familien

gebrachtl Haſt Du ſchon gehört, daß ſie Forſter geſtern Abend
äuſgelauert und geſtochen haben Man weiß nicht, ob er
mit dem Leben dapoglammen wird. e

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.

Am Donnerstag, den 29. d.
Mts., vormittags 11 Uhr, verſteigere ich beſtimmt auf dem Hofe

des Herrn Kaufmann Quehl in
Annaburg einen dort untergeſtellten

2rädigen Wagen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Stamm Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Zwangs-Versteigerung.

Am Donnerstag, den 29. d.
Mts., vormittags 112 Uhr,verſteigere ich in Anngburg im
Gaſthof „Goldener Ring“ eine

dorthin gebrachte
Hobelbank und 2 Hägen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Stamm Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Suehe ſofort
Fabrik-Etabliſſement mit Ein
richtung. Großes Geſchäfthaus
e. Offerten an

Direktor Steinmann,
Hannover,

Fernroderſtraße 34 A I.

Ein möbliertes Zimmer
an anſtändigen Herrn zu ver
vermieten. Näheres zu erfrag. in
der Exped. d. Ztg.

Aunſtändig möbl. Zimmer
fort geſucht. Offerten unter

E. H. 44 poſtlagernd Anna-
burg erbeten.

e

Zur Lieferung von
Kautſchuckhſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

e e e W aus.
ev 5 ws Oel

v Conſervierungsmittel e

Lederwaren aller Art, als Schuhe,
Geſchirre, Schurzleder 2c.

auch ſehr zu einpfehlen als Roſt
ſchutzmittel für Waffen aller Art,
blanke Maſchinenteile, Fahrräder 2c.

Zu Originalpreiſen vorrätig bei:
J. G. Hollmig's Sohn.

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Ärzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

VVY vMalzextrakt-bonbons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen-

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze:

Bei Beckenr“s
Goldfſiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund.
Jn Packeten zu 25 Pf.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Spitzen,
Spitzenſtoffe

und Beſätze
zu Kleidern

I. 6. Hollmig's Sohn.

ff. Aufſchnitt,

empfiehlt

à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,140
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Braunschweiger
Gewüſe Konſerven

letzter Ernte,
als: Aunge Schnittbohnen,

Brechbohnen,
funge Erbſen,
Spiuat, Kohlrabi,
Teltower Rübrchen,
Pariſer Caxotten,
Stangenſpargel,
Schnittſpargel etr. etr.

in verſchiedenen Qualitäten und
Packungen empfiehlt

o

e Bppfefbogen

v Kurs2 mit FirmaAufdruck,

ſowie e
z NRechnungen

in allen Größen

n t aauber, ſchnell und
billig die 7

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

ſitätsklinik zu Halle

Apotheke Annaburg.

Glacehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Harchenthemden

für Frauen, Männer, Burſchen
und Knaben

empfiehlt
Rechnungs- Lormulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.
J. G. Hollmig's Sohn.

J. G. HRollmig's Sohn.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Per
dauungs-Organismus des Zenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht fäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen.
Slähungen, Aebelkeit mit Erbrechen,
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt. ne

und deren unangenehme Folkgen, v WeStuhlver ſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafkoſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hamorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter Wein raſch und geklind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel,
Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdaunng, mangelhaſter

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge
I müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Krauke langſam dahin. W Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, e Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung, regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, prehſch,
Dommmihſch, Schönewalde, Berzberg a/W., Schlieben, Salken

berg, Torgan u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma „UIuhert UIIrich, Leipzig, 2eſtſtraße 82“

S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmnngen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich

I Hubert Ulirich'ſchen Kräuter Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind:

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenfaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis,

Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen,
die bei chroniſchen (veralteten) S

Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber

Zahlreiche An

Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzet aga 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche mann.

Ierm. acht
lang gorövur ,aſee buunſren mmer /Myenaſen un

und man trinht sie deshalb überall gern.

Verkauk in Originapackungen und Verschiedenen Preislagen

pei Max Bucke, Drogerie, Annaburg.

als wirkſam erprobt in der Univer-

Mast- l resspul ver
für Schweine,

Apotheke Annaburg.
Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die

Prompter Verſandt nach auswärts.

Wiederverkäufern Rabatt.

e e im Gebrauch billigſter an

4

v

Gabelsbergerſcherſstenographen
Verein zu Annaburg.

Dienstag, den 27. 0ktober,
abends 8 Uhr

Jahres Hauptverſainmlung.

Eine Dame (Lehrerin),
4 Jahre i. Ausland, wünſcht
engl. u. fran;. Ankerricht
zu erteilen. Näheres in der
Exped. d. Ztg.

EingemachteFrüchte

als: Birnen, Aprikoſen, Anna
nas, Erdbeeren, Mirabellen,

Melange, Preißelbeeren, Hei-
delbeeren, Nüſſe, Prſiche,
Dreifrucht und Stachelbeeren,

Reinerlauden etr.
empfiehlt

M. G. Hollmig's Sohn.
Bleiwasser 2

Carbol-Wasser 5
Lyvol, Creolin,
Arnicatinctur

einpfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

n Ah n n n An n n n An

h
Baron Koſſee

9fach preisgekrönt! S
Allen Hausfrauen a als beſter

gelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die
z Gratiszugaben!

Jn P und I Bd. Packeten
pro Pfund zu 1.00, 1.20, 1.40,

1.60 und 1.80 Pfg.
ſtets vorrätig bei:

Bruno Fechner,Delikateſſenhandlg., Annaburg.

O

Central-
Brenn-Spiritus

Marke „lenw ocs
ca. 90 re Original-Literflaſche
25 Pfg., 55 Vol. OriginalLiterſlaf h 30 Pfg. (exkl. Flaſche)

ewpfiehlt die

Drogerie v Annaburg

O. g.Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſftenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, Buchilruckerei.

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die

ff. höhmisches pfaümenmus

ff. Strasshurger Miärmelage

Feinſtes türkiſches

faumenmus
Pfund 25 Pf., v

Pfund 20 Pf.,

Pfund 35 Pf.,
Für die Beweiſe der Teilnahme beim Tode und Begräbnis.

meiner lieben Frau und unſerer guten Mutterff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf,
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf,

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Wechſel u. Quittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steimbetss, Buchdruckerei.

Friſche Bratheringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Minna Pankrath
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere Herrn
Paſtor Lange für die tröſtenden Worte am Grabe und Herrn
Rektor Jähnig für die ſchönen Trauergeſänge.

Ganz beſonders danke ich noch allen meinen Mitarbeitern
für die mir gewordene Unterſtützung, desgleichen allen Freun
dinnen der Verſtorbenen für die derſelben erwieſene Ehre und
die ſchönen Kranzſpenden.

Annaburg, den 26. Oktober 1903.
Der trauernde Gatte Ernſt Pankrath nebſt Kinder.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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